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Marketing-Tag 09 Unter dem 
Motto «Der Preis ist heiss» trafen sich 
gegen 1000 Teilnehmer in Luzern, um 
zu erfahren, wie sie ruinösen 
Preiskämpfen ausweichen können. 
Zahlreiche Referenten aus Beratung 
und Unternehmen zeigten wie.

Der Preis ist, wie der Marketer weiss, der 
wichtigste Gewinntreiber. Deshalb legte Uwe 
Tännler, Präsident von Swiss Marketing, den 
diesjährigen Swiss-Marketing-Tag unter den 
Preisstern. Höhere Preismargen durchzuset-
zen, ist aber nicht einfach – vor allem in Kri-
senzeiten. Deren Verlauf konnte der Modera-
tor Stephan Klapproth durch die Lektüre des 
«Playboy»-Magazins schon lange erkennen. 
«Wenn die Damen im Aufklappteil mütter-
liche Rundungen aufweisen, schliesst dies 
auf ein Sehnen nach Sicherheit und auf  
bevorstehende turbulente Zeiten», zitierte er 
augenzwinkernd seine Lieblingsstudie. 

Zu intelligentem Pricing gaben dann aber die 
wahren Spezialisten Inputs. «Der Billigste 
kann nur einer sein. Sei deshalb einzigartig», 
hiess die Kernnachricht der Bestsellerautoren 
Peter Kreuz und Anja Förster. Florian U. 
Siems, Professor an der Technischen Hoch-
schule Aachen, erläuterte die Rolle von Refe-
renzpreisen bei der Preiswahrnehmung am 
Beispiel seines Lieblingskäses. Den Weg zu-
rück zur Einfachheit will Dieter Brandes, 
ehemaliger Verwaltungsrat von Aldi, verfol-
gen. «Im Wettbewerb stehen Geschäftsmo-
delle, nicht Preise.»

Höhepunkt des Events war die Verleihung der 
Marketing Trophy. In der Kategorie kleine 
Unternehmen ging diese an Hans Jörg Luch-
singer, Geschäftsleiter von I/E/U für das Pro-
jekt «100jetzt – Solardachprogramm für Ge-
meinden». Die Jury lobte die Gesamtleistung 
der komplexen Kampagne. Bei den mittleren 
Firmen gewann die Auskunft 1818 unter CEO 
Rolf Jeger. Mit ihrer Werbeoffensive mit den 
schrägen Zwillingen verdrängte sie als 
Marktneuling die alteingesessene 111 auf 
Platz zwei. Bei den grossen Unternehmen ge-
wann BAT Schweiz. Brand-Managerin Miri-
am Radermacher nahm die Marketing-Tro-
phäe stolz entgegen, welche der Marke Pari-
sienne verliehen wurde für die vom und für 
den Kunden individualisierten Zigaretten-
päckchen. Bei den NGO nahm CEO Gian- 
Reto Raselli für den WWF die Trophäe  
entgegen. Die Kampagne «Klimaausreden» 
konnte mit einem Minimalbudget die Auf-
merksamkeit der Öffentlichkeit wecken. (poe)

Die richtigen Preise 
prägen die Märkte

Überraschungsgast Stefan Meierhans, Preisüber­
wacher, und Uwe Tännler, Swiss Marketing (v. links).

Frank Maier, Swiss Int. Air Lines, und Oliver Stoldt, 
Int. Alpensymposium, Grindelwald (v. links).

Marc Chiolero, Montblanc Suisse.

Christoph Portmann, Score Marketing, und Heinz  
Egli, Kommunikationsberatung GmbH (v. links).

Gewinner in der Kategorie NGO, Gian-Reto Raselli, WWF, und Miriam Radermacher, British American Tobacco 
(BAT) Switzerland, Gewinnerin in der Kategorie grosse Unternehmen.
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Michael Hengartner, Universität Zürich, und Hans-
Jörg Rufener, Rufener Events Ltd. (v. links).

Carsten Henkel, Roland Berger Consulting, und  
Valentin Chapero, Sonova AG (v. links).

Daniel Aegerter, Armada Investment Group, und  
Victor Aerni, The Boston Consulting Group (v. links).

Doris Agotai, ETH Zürich, und Peter Haag, Kein & 
Aber. 

Ein Knall – und der Stuhl zerfällt in seine sechs Ein-
zelteile. Dann beginnt sich der Sitz zu bewegen. Zu-
nächst im Kreis. Sobald er realisiert hat, wo sich die 
Lehne und die vier Beine befinden, bewegt er sich 
mit einer unglaublichen Präzision auf die einzelnen 
Teile zu, dockt sie an – und der Robotic Chair steht 
wieder. Ihn haben Raffaello D’Andrea, Professor am 
Institut für Mess- und Regeltechnik (IMRT) der ETH 
Zürich, Matt Donovan, Industrial Designer und Ar-
tist in Residence am IMRT, sowie Max Dean, Künst-
ler aus Toronto, entwickelt. 

Den Zuschauern im Zürcher Cabaret Voltaire ist es 
ähnlich ergangen wie dem König von Spanien. Der 
Robotic Chair war an einer Messe ausgestellt, die Ju-
an Carlos I. besuchte. Vom Knall des auseinanderfal-
lenden Stuhls aufgeschreckt, blieb er stehen, liess 

sich vom Schauspiel in den Bann ziehen und brachte 
den Zeitplan völlig durcheinander. 

Die Frage, die sich die Unternehmer wie Sonova-
CEO Valentin Chapero oder Carsten Henkel, Mana-
ging Partner von Roland Berger, angesichts dieser 
wissenschaftlichen Spielerei stellen, lautete: Kunst-
werk oder Grundlagenforschung? «Spielt keine Rol-
le», meinen die Schöpfer des Robotic Chair. Ihre Kre-
ation rege die Phantasie an, lade zum Verweilen und 
Nachdenken ein – und führe zu neuen Geschäftsi-
deen. D’Andrea hat Logistikroboter entwickelt, die 
sich autonom in Lagerhallen bewegen, in denen nor-
malerweise Menschen auf Hubstaplern Waren von 
Gestell zu Gestell transportieren. «Kiva Systems» 
nennt sich die Firma. Und was wie ein Spiel aussieht, 
ist erfolgreicher Ernst. (pi)

Robotic Chair – mehr als Kunst
zurich.minds Wissenschaft und Wirtschaft sind sich am Geburtsort des Dadaismus  
näher gekommen. Der Robotic Chair, eine verrückte Idee. 

fo
to

s:
 u

sg
an

g.
ch

Raffaello D’Andrea, Professor für Robotik an der ETH Zürich (links), und Rolf Dobelli, Mitgründer und  
Chairman Zurich.Minds, präsentieren im Zürcher Cabaret Voltaire den Robotic Chair. 

Gewinner der Kategorie kleine Unternehmen, Hans Jörg Luchsinger, I/E/U, und Gewinner der Kategorie  
mittelgrosse Unternehmen, Rolf Jeger, Auskunft 1818.


